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...mehr Zeugenberichte sind auf 

unserer Internetseite.

Milad (21) 
Flüchtlingslager Moria, Griechenland, 

19. Mai
„Mein Name ist Milad, 21 Jahre alt, aus 

Afghanistan. Bevor ich den europäi-

schen Boden betrat, hatte ich einige 

Vorstellungen davon, wie Europa sein 

würde. Zum Beispiel dacht ich, dass 

europäische Länder die Menschenrechte 

sehr respektieren und dass Europa der 

beste Ort für ein sicheres und bequemes 

Leben sein würde, aber leider bewies das 

Flüchtlingslager Moria, dass das alles 

reine Vorstellung war. Das wurde mir in 

den ersten Tagen in Moria klar. Und ich 

befinde mich seit fünf Monaten in dieser 

Hölle.
In Moria bin ich tagtäglich mit der 

Gefahr an COVID-19 zu erkranken 

konfrontiert. Die Menschen im Rest der 

Welt haben die Möglichkeit, sich vor 

diesem Virus zu schützen, indem sie 

sich häufig die Hände waschen, Abstand 

voneinander halten oder sogar über aus-

reichende und geeignete medizinische 

Geräte und Vorräte verfügen. Wir haben 

https://beyondeurope.net/1494/europe-nothing-

but-a-shame-statements-by-youngsters-from-moria/

hier nicht genug medizinische Vorräte, wir 

haben nicht genug Wasser zum Hände-

waschen, wegen langer Schlangen wie 

Lebensmittel-, Dusch-, Toiletten-, Markt-, 

Arzt- oder sogar Geldautomatenschlangen 

können wir keinen Abstand zueinander 

halten, und der Grund dafür ist, dass es 

ein überfülltes Lager ist. Und nachts bin 

ich der Gefahr ausgesetzt, in körperlichen 

Auseinandersetzungen zwischen Ge-

flüchteten verletzt oder getötet zu werden, 

was mich nachts stundenlang wach hält. 

Nachts, wenn die Kämpfe stattfinden, muss 

ich wegen meiner Sicherheit wach bleiben.

Europa war für mich eine starke, große 

Hoffnung wie ein starkes, helles Licht in 

den tiefsten, schrecklichsten und dunkels-

ten Tagen meines Lebens. Moria bewies 

mir, dass es nichts weiter als eine Einbil-

dung war und nahm mir dieses Licht. Es 

führte mich an einem anderen Ort wieder 

in die tiefsten, schrecklichsten und dun-

kelsten Tage meines Lebens.“


